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Schloßhof, durch Wachtaufzüge mit klingendem
Spiel — wie schade, daß er nur über zwei Clairons und
zwei Tamboure verfügte und der Ton etwas dürftig
ausfiel! —, durch schmetternde Kommandos und tag-
liches Absingen der Marseillaise von der Herrlichkeit
der Revolution, der großen Nation und ihrer Armee
ein dröhnendes und farbenprächtiges Zeugnis abzu-
legen, — immer mit der Hoffnung im Hinterhalt, daß
es auch vor Ohren und Augen der Schloßherrin ge-
schehe und ihr Herz sich solchen Kundgebungen nicht
entziehen könne.

Doch sie lösten in ihr ganz andere Wirkungen aus,
als der Urheber wachzurufen beabsichtigte. Sie lächelte
über seine naive Erwartung, ihre tief in Gefühl und
Vernunft verwurzelten Ueberzeugungen durch ein sol-
ches Feuerwerk zu erschüttern. Ueberhaupt kam sie sich
dem jugendlichen Helden gegenüber mit ihren dreißig
Jahren ein wenig mütterlich vor. Geistig überlegen
war sie ihm sicherlich, durchschaut hatte sie ihn bald,
und doch bereitete er ihr Kopfzerbrechen genug und
war gleichsam ihr Sorgenkind geworden; denn ein
anderes ist es, einen Menschen kennen, ein anderes, ihn
lenken.

Wenn sie hinter den Gardinen stehend die Waffen
klirren und das Revolutionslied erdröhnen hörte, ge-
dachte sie des Vaters, der jetzt in seiner Zitadelle mit
dumpfer Wut den Degen auf die Tischplatte schlagen
mochte, um das Aergernis zu übertönen. Eine fußdicke
Mauer und ein zu rasch gegebenes Wort hielten hier
zwei Menschen auseinander, die zu unerbittlichen Geg-
nern geschaffen schienen. Solang es dem Kapitän nicht
beifiel, hinter die Turmpforte zu dringen, solang
mochte es glücken, den Frieden im Krieg zu erhalten;
prallten die beiden aufeinander wie zwei gewitter-
geladene Wolken, dann war ein Unglück so gut wie
geschehen. Dieser Fremde hielt das Schicksal ihres
Vaters und zugleich ihr eigenes in Händen.

War sie seiner Macht nicht völlig ausgeliefert Mußte
sie nicht der Vorsehung den Ausgang blindlings an-
heimstellen? Nein! Ihr Stolz, ihr Mut, ihre Kräfte
regten sich, ihr Ehrgeiz, den ungleichen Kampf zu
bestehen, wuchs gerade an der Schwierigkeit der Auf-
gäbe. Das Abenteuer hatte seine Reize. Mit ihren feinern
Waffen galt es den Gegner abzulenken, mattzusetzen,
zu besiegen, ohne daß er sich dessen selber bewußt ward.
Aber wie Ihr ganzes Sinnen war auf diesen strategischen
Plan gerichtet, auf eine heimliche Rekognoszierung der
Art und Stärke seiner Truppen, der unangreifbaren und
schwachen Punkte seiner Position. (Fortsetzung folgt)

Redigiert von Schachmeister H. Grob, Züridi.

Problem von E. Brunner (t 1938)

Weiß zieht und setzt im 4. Zug matt.
(Lösung am Schluß der Schachspalte.)

Ein lebhafter Kampf aus dem Zürcher Turnier
(15. Februar bis 10. März 1940.)

Weiß: J. Ehrat Schwarz: R. Trueb

Sizilianische Verteidigung
1. e4, c5 2. Sf3, e6 3. c4, Sc6

Warum nicht das ausgleichende d5?

4. Sc3, a6
Die Paulsen-Variante ist hier nicht angebracht, denn b5
wird kaum durchsetzbar sein; außerdem würde dann der
Damenspringer eher nach d7 gehören.

5. d4, cXd4 6. SXd4, Lc5
Kein gutes Standfeld für den Läufer. Besser ist Le7 oder
Lb4.

7. SXc6, bXc6
Vorzuziehen war dXc6; der Rochadeverlust wäre eher
als die Schwäche der Damenbauern zu ertragen.

8. Ld3, Df6 9. 0—0, Sh6 10. Dh5
Damit übernimmt Weiß die Führung der Partie.

10.. Le7 11. e5, Dh4 12. De2
Die weiße Dame mußte zwar wieder zurück, aber nun
gerät auch die feindliche Dame in Schwierigkeiten.

12..., Dg4 13. f3, Lc5+
Zum zweitenmal landet dieser Läufer auf c5, fördert aber
nur die Tempos seines Gegners.

14. Khl, Dh5 15. g4, Dh4 16. Se4, De7
Sonst drohte die Einkreisung der Königin. Das jetzt fol-
gende Läufermanöver bringt Schwarz in eine arge Lage.

17. Lg5! Df8 18. Le3! Le7
Noch am besten. LXe3, Sd6+ nebst DXe3 wäre wesent-
lieh schlechter. Im folgenden unternimmt Schwarz aus
begreiflichen Gründen einen Befreiungsversuch, der aber
dem über mehr Bewegungsfreiheit verfügenden Weißen
zugute kommt.

19. c5! f5 20. eXf6 i. V., gXf6 21. b4, Sf7 22. f4, d5, 23.
cXd6 i. V., SXd6 24. Sc5
Der Springer hat sein Zentralfeld gegen eine starke Vor-
postenstellung eingewechselt.

24..., Sb5 25. Le4, Ld7 26. SXd7, KXd7 27. Tfdl+, Ke8
Was sonst? Kc7? Tacl! mit starkem Druck.

28. LXc6+, Kf7 29. g5, h5 30. gXh6 i. V., TXh6 31. f5, Th4
Das Schlußspiel beginnt; auf 32. fXe6+ darf nicht KXe6
wegen Lh6+ und Damengewinn geschehen; andernfalls
erobert aber Weiß den Turm. (Siehe Diagramm.)

32. fXe6+, Kg8 33. Dg2+, Kh8 34. LXa8, Ld6 35. h3, De7
36. Lf2, Th6 37. Ld5, Sc3 38. Tacl! SXdl 39. Tc8+! Df8

Wegen Mattgefahr erzwungen.
40. TXf8+, LXf8 41. e7, SXf2+ 42. DXf2

Schwarz gab auf. (Anmerkungen yon J. Ehrat).

S CHACH-N ACHRICHTEN
Meisterturnier in London. Dieser kürzlich beendigte Wett-

kämpf sah zwei Sieger an der Spitze: König (Jugoslawien)
und Milner-Barry (England). Beide erreichten 7Vs Punkte aus
11 Partien. Den 3. Platz belegte der frühere britische Vor-
kämpfer Sir G. Thomas mit nur V2 Zähler Abstand. Der
Lette List gewann den 4. Preis mit 6V2 Punkten. Je 6 Punkte
verzeichneten die Damen-Weltmeisterin Menchik, der Ungar
Fazekas und der Engländer Golombek. Der noch immer
kampflustige 75 jährige Altmeister Mieses landete mit 4 Punk-
ten auf dem drittletzten Platz — eine beachtliche Leistung
bei dieser scharfen Konkurrenz.

Lösung des Problems von E. Brunner.
1. Tc7, Kb3 2. Td8, Kb4 3. Tb8+ nebst Ta7=k
(Ist der 1. Zug gefunden, so ist der Rest nicht schwer zu er-

raten. Der Reiz dieses Problems liegt in seiner Einfachheit.)

• * t*àlûu « «a Û hilft sofort das beliebte
Ç>eV KOPI Schweizer Präparat ©ÄÄjjj)

* In allen Apotheken - 12 Tabl. Fr. 1.80, 100 Tabl. Fr. 10.50

PASTOR KÖNIGS
NERVEN STÄRKER

Sanatorium

Kilchberg bei Zürich

Individuelle Behandlung allerFormen von Nerven-

und GemUtskrankheiten nach modernen Grund-

Sätzen. Entziehungskuren für Alkohol, Morphium,

Kokain usw. Epilepsiebehandlung, Malariabe-

handlung bei Paralyse, Dauerschlafkuren. Füh-

rung psychopathischer, haltloser Persönlich-

keiten. Angepaßte Arbeitstherapie. Behandlung

von organischen Nervenerkrankungen, rheuma-

tischer Leiden, Stoffwechselstörungen, nervöser

Asthmaleiden, Erschlaffungszustände usw. Diät-

und Entfettungskuren. Behandlung dieser Art Er-

krankungen im eigenen | Physikalischen Institut

(Hydro- und Elektrotherapie, medikamentöse

Bäder und Packungen, Licht- und Dampfbäder,

Höhensonne, Diathermie, Massage usw.) 3 Ärzte,

6 getrennte Häuser. Prächtige Lage am Zürich-

see. In unmittelb. Nähe von Zürich. Großer Park

und landwirtschaftl. Kolonie. Sport- u. Ausflugs-

gelegenheit. Offenes Schwimmbad. Prospekte bei

der Direktion verlangen. Tel. Zürich 914171,

914172. Ärztliche Leitung: Dr. E. Huber und

Dr. J. Furrer. Besitzer: Dr. E. Huber-Frey

Nervenleidende
Nervosität untergrübt

Ihre Gesundheit.
Wenn Ihre Nerven empfindlich sind
- wenn jeder plötzliche Lärm oder
irgendwelche Unregelmässigkeiten Sie
reizen - dann nehmen Sie „KOolg's

Nervenst&rker" - dieses Präparat hat manchem ge-
holfen. Es beruhigt diè Nerven, fördert den gesunden
Schlaf und ist ebenso empfehlenswert bei nervösen
Verdauungsbeschwerden, wie bei chronischen Nerven-
leiden. In allen Apotheken zu haben.

KONIG MEDICINE CO.
HAUPTNIEDERLAGEN FOR DIE SCHWEIZ:
W. Volz • Co., Zentrol-Apotheke, Bern
En gm* : F. Uhlmonn-Eyroud S. A., Genève

und ZGH<h

Sofort vorbeugen ist das sicher-
sie Mitfei gegen ernstere Hals-
beschwerden, gegen Mandel-
Schwellung u.Angina! Gurgeln
Sie mit „Rivasan"-Halstinktur.
Der Erfolg wird Sie überraschen.
Flaschen zu Fr.2.50u.4.-inApo-
theken od.direkt. Muster u. Pro-
spekte auf Wunsch kostenlos.
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